. Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Inland. 

* Berlin, 5. Februar. (Privatmittheilung.) Nach 
tiefen aus London wollte ſich unſer König mit ſei⸗ 
nem Gefolge geſtern Abend an Bord begeben und heute 
orgen bei eintretender Fluth England verlaſſen. Man 
vermuthet, daß Se. Majeſtät an der holländiſchen Küſte 
landen werde, da geſtern Morgen der Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Pochhammer, welcher bei der Abtheilung für 
ie Verwaltung der Steuern im Finanz = Miniſterium 
den Vortrag führt, von ſeinem Chef plötzlich den Be⸗ 
feht erhalten hat, ſich unverzüglich nach dem Haag zu 
degeben. Wahrſcheinlich dürfte deſſen Gegenwart in 
letztgenannter Stadt, während der Anweſenheit unſers 
onarchen am niederländiſchen Hof wegen eines wieder⸗ 
anzuknüpfenden Handelsvertrages mit Holland erheiſcht 
werden. — Heren Liszt, welcher in der That jetzt in 
der Geſellſchaft die alleinige, Unterhaltung bildet, ſteht 
nächſter Tage eine nene Huldigung bevor. Die Mutter⸗ 
Loge zu den 3 Weltkugeln will nämlich dem gefeierten 
edlen Künſtler den Aten Grad ihres Ordens verleihen, 


wobei, wie es heißt, der Prin ni 
eißt, 3 v. Preußen, als Protek⸗ 
tor der Preuß. Freimaurer ⸗ Logen, fungiren wird. — 


Das große mufikalifche Feſt, welches die Prinzeſſin von 
Preußen geſtern Abend veranftaltet hatte, vereinigte alle 
muſikaliſchen Talente der Reſidenz, welche unter der Lei⸗ 
tung des Komponiften Meyerdeer den Aten Akt feiner 

per „die Hugenotten“ vortrugen; Liszt accompagnirte 
auf dem Klavier. Ihre Majeſtät die Königin beehrte, 
ſeit dem Aufhören der Trauer um Ihre erlauchte 
Mutter geſtern Abend zum erſten Male wieder eine 
union mit ihrer Gegenwart. Das Konzert bes 
ve aus dem Quatuor der Puritaner, in welchem Mad. 
fi gher⸗Sabatier mit ſang, aus der Somnambule⸗Fanta⸗ 
ie von Liszt, der Arie aus Beliſario, von der Ungher 
worgeltagen, der berühmten Fantaſſe über „Robert der 
Teufel“ von Liszt, und aus dem Aten Akt der Huge⸗ 
notten, geſungen von der Ungher, den Herren Mantius, 
Bader, Vötticher, Zieſche und den Königl. Opern⸗Chö⸗ 
ren. Das Feſt ſelbſt währte bis 3 Uhr Morgens, in⸗ 
dem nach dem Konzert Souper und Ball ſtattfand, 
woran aber die Königin nicht Theil nahm. Zu Ehren 
Meyerbeer's und Liszt's zirkulirte ein Gedicht von Kauf⸗ 
mann. — Beim Beginn der Soirce entſtand durch ei⸗ 
nen Feuerlärm in der Nefidenz eine große Störung 
in der hohen Geſellſchaft, von welcher ſich die Prinzen 
ſchnell zur Rettung begaben. Erſt, nachdem alle Ger 
fahr vorüber war, kehrten Höchſtdieſelben wieder in den 
auf fie harr enden Kreis zurück, welcher durch ihr Er⸗ 
ſcheinen neu belebt wurde. 


Poſen, 4. Februar. Das Erinnerungsfeſt der 
Freiwilligen aus der Kriegszeit von 181%, wurde ges 
ſtern von dem hieſigen Detachement, noch aus 76 Köpfen 
beſtehend, in würdigem, acht kameradſchaftlichen Sinne 
unter freundlichen Erinnerungen aus der Vergangenheit, 
auf eine eben fo herzliche, als frohe Weiſe gefeiert. — 
Die Einweihung eines zur Erinnerung an die Stiftung 
des Detaſchements mit den Namen der Kameraden an⸗ 
geſchafften Feſt⸗Pokals, fo wie der begünſtigende Um: 
fand, daß die hieſige Freimaurer⸗Loge ihre geräumigen, 
zu dieſem Tage mit Waffen aller Art geſchmackvoll de⸗ 
forirten ſchönen Säle zum Appell und zur Feſttafel 
freundlichſt einzuräumen die Güte gehabt hatte, erhöhten 
den Glanz und die auch diesmal durchweg bemerkbare 
hohe Gemüthlichkeit des Feſtes. (Poſn. 8.) 


A 


Schleſiſche Ehronik. 
Heute wird Nr. 11 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Georginen⸗Verein zu Fürſtenſtein. 2) Land⸗ 
wirthſchaftliches. Der Hopfenklee und deſſen Nutzen zur Stallfütterung. 3) Forſtwirthſchaftuiches. 4) Styl⸗Uebungen. 5) Korreſpondenz aus Schweidnitz, Görlitz, Lieg⸗ 
nitz, Striegau, Auras, Neuſalz, Patſchkau, Gleiwitz. 6) Tagesgeſchichte. 


Oeſterreich. 

Aus Galizien, 30. Januar. (Privatmitthelung.) 
So wenig man es in unſerm Lande auch erwarten 
ſollte, fo ſehr hat die uns vor kurzem zugegangene Nach: 
richt von einem Sclavenvereine in Böhmen Ver⸗ 
wunderung hier erregt. Bei uns weiß man es zu 
ſchätzen, unter Oeſterreichs mildem Scepter zu leben und 
es iſt bei dem Mehrtheil unſerer Bevölkerung die Mei⸗ 
nung vorherrſchend, daß wir unter allen unſern Stamm⸗ 
genoſſen faſt das beſte Loos erhalten haben. Was ein⸗ 
zelne excentriſche Köpfe dagegen denken, und wohl auch 
in vertrauten Zirkeln zu ſagen wagen, das findet nir⸗ 
gends Anklang, weil überall Thatſachen für die beſſere 
Meinung ſprechen. Wohin man auch immer den Blick 
wenden mag, allent halben ſieht man ſchon die wohlthä⸗ 
tigen Wirkungen unſerer weiſen Regieruog. Der Land⸗ 
bau blüht immermehr auf, die Gewerbe aller Art ver⸗ 
vollkommnen ſich, für den innern Handelsverkehr wird 
immer mehr gethan, und we nn man ihn mit dem von 
früherer Zeit vergleicht, ſo muß man über ſeine Fort⸗ 
ſchritte erſtaunen und ſich freuen; daß dem Allen ſo ſei, 
giebt ſich am beſten daraus kund, daß Fremde, die un⸗ 
fer Land beſuchen, überraſcht find von dem, was fie hier 
finden. Den erſten angenehmen Eindruck machen auf 
ſie unſre neugebauten Landſtraßen, und dieſer Eindruck 
vermehrt ſich durch den Anblick gut kultivirter Felder, 
ſchön gebauter Meierhöfe, Bergwerksunternehmungen 
u. dergl. m. Daß dies alles auf die Zunahme des all⸗ 
gemeinen Wohlſtandes wirke, das folgt von ſelbſt, und 
daß alle Verſtändigen und Gutgeſinnten dieſen günſtigen 
Zuſtand nach Werthe würdigen, das ſetzt man mit 
Grunde voraus. Wir führen Getreide, Oel, Kleeſaamen, 
Wolle und andere Erzeugniſſe von Jahr zu Jahr in 
größerer Menge aus, obgleich der innere Verbrauch der⸗ 
ſelben immer mehr zunimmt. Am meiſten ſtehen wir 
zwar mit den Erbſtaaten der öſterreichiſchen Monarchie 
im Verkehr, haben jedoch auch Verbindungen mit Ruß⸗ 
land. Eine mittelbare iſt unter andern auch die, daß 
mehrere Einſaſſen unſeres Landes Beſitzungen in Wol⸗ 
hynien und Beſſarabien haben, dort den größten Theil 
ihrer Zeit zubringen, und Austauſch von Producten nach 
dies⸗ und jenſeits betreiben. Wie ſehr fie dabei aber ihre An⸗ 
haͤnglichkeit an ihr Vaterlaud bewahren, das geht daraus 
hervor, daß ſie ſich nicht entſchließen können, ſich als ruſ. Un⸗ 
terthanen aufnehmen zu laſſen, fo viel man ihnen auch 
entgegenkommen mag, und fo bequem es auch für ih: 
ren Geſchäftskreis werden dürfte. Aus alledem geht 
hervor, daß Oeſterreich unſer Land zu ſeinen getreueſten 
und anhänglichften Provinzen zählen kann. 

Großbritannien. 

London, 29. Januar. Heute traf der König mit 
ſeinem Gefolge einige Minuten nach 12 Uhr Mittags 
mit der Eifenbahn wieder in London ein. Von der zahl: 


reich verſammelten Volksmenge wurde Se. Majeftät mit 
den lebhafteſten Acclamatjonen begrüßt. Allerhöchſtder⸗ 


w 


felbe beſuchte mehrere der National⸗Inſtitute der Haupt: 
ſtadt, begab ſich dann nach der Wohnung des Gehei⸗ 
men Raths Bunſen in Carlton⸗Terrace und nahm dort 
ein Dejeuner ein. Nachmittags kehrte Se. Majeſtät 
nach Windſor zurück, wo der König ſeit dem Tauf⸗ 
tage jeden Abend bei der Königin in kleinerem Zirkel 
dinirt hat. (Vergl. Neueſte Nachrichten.) 

In einem Briefe aus London enthält die France 
die Nachricht, daß die Einſetzung eines proteſtantiſchen 
Biſchofs in Jeruſalem erfolgt ſei. Dem König von 
Preußen ſei in London dieſe Nachricht aus dem Foreign 
Office mitgetheilt worden. f 

Frankreich. 

Paris, 31. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer verlas der Präſident die Antwort, 
welche der König auf die ihm überreichte Adreſſe ertheilt 
hatte. Hierauf legte der Miniſter der öffentlichen Bau⸗ 
ten den Geſetz-Entwurf über die großen Eifenbahn-Linien 
und der Finanz⸗Miniſter den Geſetz-Entwurf über das 
Budget für 1843 vor. Nachdem noch mehrere Ent⸗ 
würfe von untergeordneter Wichtigkeit vorgelegt waren, 
zogen ſich die Deputirten in ihre Büreaus zurück, um 
die monatliche Erneuerung der Präſidenten und Sekre⸗ 
taire vorzunehmen und demnächſt einige eingegangene 
wichtige Vorſchläge zu prüfen. — Von den Präſidenten 
können zwei, die Herren Thiers und Ganneron, zur Op⸗ 
poſition gezählt werden, und die Herren Paſſy und von 
Lamartine ſind vorläufig als neutral zu betrachten. Von 
den Sekretairen gehören drei, die Herren von Malle⸗ 
ville, Sapey und von Grammont, der Oppofition an. 
— Die Bireaus genehmigten heute die Vorleſung der 
Vorſchläge der Herren Ganneron und Ducos. Der 
erſtere bezieht ſich auf die parlamentariſchen Inkompa⸗ 
tibilitäten, der Letztere auf die Ertheilung des Wahl⸗ 
rechts auf die in der zweiten Jury⸗Liſte eingeſchriebenen 
Perſonen. 

Geſtern Abend um 8 ½ Uhr empfing der König die 
große Deputation der Deputirten = Kammer, 
welche beauftragt war, Sr. Majeſtät die Adreſſe als 
Antwort auf die Thron⸗Rede zu überreichen. Hr. Sau⸗ 
zet verlas die Adreſſe, welche der König in verbindlichen 
Worten erwiederte. f 

Vierzig Pariſer Buchdrucker haben einen langen Auf⸗ 
ſatz in die hieſigen Zeitungen einrücken laffen, worin fie 
auf Veränderung des Geſetzes antragen, welches bei 
Preß⸗Prozeſſen die Drucker mit verantzdortlich macht. 
Lieber als dieſe Verantwortlichkeit wollten ſie die Cen⸗ 
fur in ihren ganzen Strenge wieder hergeſtellt fehen. 

Der diesjährige Karneval iſt ungewöhnlich geräufch- 
voll und lebhaft. Die Maskenbälle find zahlreicher und 
beſuchter als je, und die Theilnahme an denſelben ſcheint 
für die Bewohner von Paris aus einer Mode zu einer 
Gewohnheit und ſelbſt zu einer Geſchmacksſache gewor⸗ 
den zu ſein. Nicht nur die Jugend aller Stände drängt 
ſich um Mitternacht nach den Opern-, Schauſpiel⸗ und 
Konzert⸗Sälen, die der bunt herausgeputzten Menge ihre 
Thüren öffnen, ſondern auch das ernſtere Alter gefällt 
ſich bei dieſen lärmenden Feſten. Dieſes erneute Gefal⸗ 
len an Maskenluſt, Tanz und Intriguenſpiel iſt unzwei⸗ 
felhaft Zeichen einer Veränderung in der ſeit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren vorherrſchenden Richtung des öf⸗ 
fentlichen Sinnes. Ernſte Leidenſchaften ſtimmen nicht 
zu frivolen Zerſtreuungen, und der Schwindel des Tan⸗ 
zes iſt gewiß ein recht gutes homöopathiſches Mittel ges 
gen andere Arten von Schwindel. — Auch hört man 
dieſes Jahr nicht ſo ſchwere Klage als ſonſt über das 
Elend, welches der Winter gewöhnlich für die auf die 
öffentliche Wohlthätigkeit angewieſenen Klaſſen der Pa⸗ 
riſer Bevölkerung mit ſich bringt. Man verdankt dieſe 


Erleichterung vielleicht hauptſächlich der Menge öffentli⸗ 
cher Bauten, welche ſowohl der Staat als die Stadt 
und außerdem verſchiedene Eiſenbahn⸗Geſellſchaſten in 
oder um Paris vornehmen, und die vielen Tauſenden 
von Arbeitern Beſchäftigung geben. Aber diefe Arbeiten 
werden nicht ewig dauern, die dadurch aus den Provin⸗ 
zen und ſelbſt aus dem Auslande in den Mittelpunkt 
von Frankreich gelockten Arbeiter dagegen werden größ⸗ 
tentheils in Paris bleiben und für künftige Jahre die 
Zahl derer, welche hier vergebens Beſchäftigung ſuchen, 


vermehren. 
Schweiz. 
Genf, 28. Jan. Der Staats⸗Rath erläßt fo eben 
an die Bürger von Genf eine Proklamation folgenden we⸗ 
ſentlichen Inhalts: Eine allgemeine Auftegung gebe ſich 


unter der Bütgerſchaft kund; beunruhigende Gerüchte 


ſeien im Umlauf; es ſcheine darauf abgeſehen zu fein, 
die ruhige Berathung der neuen Verfaſſung zu ftören; 
es habe ſich der Bürgerſchaft eine Unruhe bemächtigt, 
welche ohne Gefahr nicht länger fortdauern könne. Der 
Staats⸗Rath ſtelle demnach die Handhabung der öffent⸗ 
lichen Ordnung unter den Schutz der Bürgerſchaft und 
erklärte jeden Verſuch der Ruheſtörung für einen An⸗ 
griff auf die öffentliche Freiheit und die Ehre des Lan⸗ 
des. „Demzufolge beſchließt der Staats⸗Rath: 1) Alle 
miligpflichtigen Bürger haben ſich bereit zu halten, im 
Falle der Noth auf den erſten Ruf ſich zu ſtellen. 
2) Oberſt Dufour iſt zum Kommandanten der Truppen 
ernannt, die in dieſem Falle verſammelt würden. Im 
Namen des Syndiks und des Staatsrathes, De Roche, 
Staats⸗Sekretair.“ So weit ein Supplement des Fe⸗ 
deral. — Privat⸗Berichte melden ferner, dieſe Prokla⸗ 
mation ſei um 3 Uhr in der ganzen Stadt angeſchlagen 
worden, die Verfaſſungs⸗Kommiſſion habe von 2 bis 3 
Uhr Sitzung gehabt. Da ſei es denn äußerſt ſtürmiſch 
zugegangen. James Fazy, wüthend über die gegen ſeine 
Armee (wie er ſeine Partei im Repräſentant nennt) 
ergriffenen Maßregeln, erklärte, es ſei ihm Zwang an⸗ 
gethan, die freie Berathung ſei verletzt. Er verließ die 
Vetſammlung mit der Erklärung, daß, da er unter der 
Herrſchaft der Gewalt nicht rathſchlagen könne, er kei⸗ 
nen Fuß mehr in dieſelbe ſetzen werde. (Baſeler Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 18. Jan. (Privatmitth.) Der 
Großbritanniſche Botſchafter Sir Stratford Canning 
iſt noch nicht hier eingetroffen. Allein die neueſten Be⸗ 
richte aus Athen melden bereits ſeine Ankunft alldort, 
ſowie daß König Otto die Vermittlung dieſes Miniſters 
in den Differenzen mit der Pforte angenommen und 
den ehemaligen Miniſter Maurocordato zum Geſandten 
allhier ernannt hat. — Aus Syrien melden die neueſten 
Berichte bis zum Aten d., daß mehrere Notabeln der 
Druſen und Maroniten der Aufforderung des Seras⸗ 
kiers Muſtafa Paſcha zufolge in Beirut verſammelt 
waren, um ſich zu vergleichen. Unterdeſſen hatten ſich 


einige Emirs der Druſen von plötzlicher Furcht, daß ſie 


nach Konſtantinopel abgeführt werden dürften, ergriffen, 
wieder aus dem Staube gemacht. Der Seraskier hat 
den Selim Paſcha von Beirut zu ſeinem Kommiſſar 
bei den ſtreitenden Parteien ernannt. Uebrigens hatte 
ſich im Stand der Dinge wenig verändert. — Aus 
Smyrna wird ferner gemeldet, daß 4 franzöſiſche 
Linienſchiffe bei Vourla eingetroffen waren, welche 
ſich unter den Befehl des Admirals La Suſſe ſtellten. 


Kokoles und Provinzielſes. 


Breslau, 7. Februar. Geſtern Abend fand der 
erſte der öffentlichen Vorträge, welche der wiſſenſchaftliche 
Verein veranſtaltet, vor einer Verſammlung von faſt 
vierhundert Perſonen ſtatt. Der Herr Geheime Rath 
Profeſſor Dr. Stenzel ſprach, nachdem er von dem 
Entſtehen und Zwecke des Vereines Nachricht gegeben 
hatte, über das Weſen und die Bedeutung der 
Geſchichte. Er unterſchied ſie von Fabel und Sage, 
gab Gegenſtand, Grundlage, Beſtandtheile, Begriff von 
Geſchichte. Der Zweck derſelben ward als Darlegung 
des geiſtigen und fittlihen Entwickelungsganges des 
Menſchen und der Menſchheit erkannt, die Macht des 
hiſtoriſchen Beiſpieles, der Erkenntniß des Bezuges don 
Urſache und Wirkung, das Verhältniß großer Männer 
zu weltgeſchichtlichen Ereigniſſen, z. B. Staatsumwäl⸗ 
zungen, und zwar nach ſeiner Verſchiedenheit im Orient 
und Occident gewürdigt. Er wies den Nachtheil auf, 
den die Ueberſchätzung der Macht des Einzelnen immer 
mit ſich geführt, und ſtellte dagegen dar, wie der Gang 
der menſchlichen Civiliſation nirgends von Zufällen, alſo 
auch nicht don der vereinzelten Erſcheinung eines gro⸗ 
fen Mannes, vielmehr von der Maſſe, alſo dem geiſti⸗ 
gen und phyſiſchen Fortſchreiten der Völker abhänge. — 
In der nächſten Verſammlung wird Hr. Prof. Dr. 
Nees von Eſenbeck den Vortrag halten. 
— ꝛÜↄ2 — 


Theatraliſches. 

Eine große Anzahl meiner Bekannten und Freunde 
wünſcht zu den geſuchteren Vorſtellungen lange im Vor: 
aus Billets durch mich zu erhalten. Nach der von mir, 
lediglich im Intereſſe des großen Pubukums gegebenen 
Erklärung: „daß Billets nur am Tage der Vorſtellung 
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im Theaterbureau, wie Abends an der Kaſſe zu haben 
ſind und keine Vorausbeſtellungen angenommen werden“, 
darf ich ſolchen Wünſchen nicht nachkommen. Ich weiß 
recht wohl, daß in einer längſt vergangenen Zeit, trotz 
der öffentlichen Anzeigen, erſt am Tage der Vorſtellung 
die Billete auszugeben, an vielen Tagen ſelbſt für den 
zuerſt Ankommenden kein einziges mehr zu haben war. 

Es erhoben ſich damals allgemeine Klagen, die auch 
jetzt, wiewohl durchaus unbegründet, erneuert werden. 
Gegründet iſt nur, daß an den Tagen beliebter Vorſtel⸗ 
lungen der Andrang nach Billeten ſo groß iſt, daß oft 
ſelbſt diejenigen Perſonen, welche mit Eröffnung der 
Morgenkaſſe (9 Uhr) ankommen, nicht im Stande ſind, 
durch die Menge der Anſtrömenden zeitig genug in das 
Bureau zu dringen, um ihre Wünſche zu erreichen. 

Die von mir befolgte unabweisliche Regel, ohne Aus⸗ 
nahme Niemanden zu begünſtigen, verurſacht oft, daß 
mir ſogar wahrhaft wohlgeſinnte Freunde ſchmollen. 
Dies darf mich jedoch nicht abhalten, von der ſtrengſten 
Handhabung der Ordnung abzuweichen. Man hat ein⸗ 
gewendet, daß dieſelbe auch bei größeren Bühnen, na⸗ 
mentlich bei den bedeutendſten Hoftheatern, nicht in 
ihrem ganzen Umfange ausgeübt werde. Dies iſt, nach 
meiner Ueberzeugung, ein großer Nachtheil für ſolche 
Hofbühnen, denn die Intendanzen haben zwiſchen den 
Ausnahmen, zu welchen ihre Stellung ſie nöthigt, und 
dem Publikum oft einen ſchweren Stand, an dem Eifer 
und guter Wille vielfach ſcheitern. Sie finden indeß 
durch die ihnen zu Gebote ſtehenden fürſtlichen Unter⸗ 
ſtützungen alle Mittel, die Ungunſt eines Theiles der 
Theaterbeſucher zu verſchmerzen. Bei den ohne fremde 
Beihülfe beſtehenden Bühnen iſt die größte Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Wünſche des großen Publikums nothwendig, 
ſie iſt ein Lebensprinzip, und keine Rückſicht darf ſie 
umgehen. Aus ſolchen Gründen erklärte ſchon Ludwig 
Schröder, deſſen Theaterverwaltung jeder Zeit ein Muſter 
war und bleiben wird: „Einzelne Plätze können, um 
der allgemeinen Zufriedenheit willen, nicht 
vorausbeſtellt werden.““) Dieſem guten Beiſpiele, ich 
erkläre es auf das Beſtimmteſte, werde ich ohne alle 
Nebenrückſichten folgen. E. v. V. 

Mlannigfaltiges. 

— (St. Petersburg.) Ueber das Erweichen 
der Harnſteine durch Electrogalvanismus hat 
Profeſſor Schipulinsky in Gegenwart hochgeſtellter Aerzte 
ſo intereſſante Verſuche angeſtellt, daß man vielleicht zu 
einer neuen Heilmethode der Steinkrankheiten gelangen 
würde, ſobald das Mittel gefunden wird, den elektro⸗ 
galvaniſchen Apparat in die Blaſe bis an den Stein 
zu geleiten und ihn daſelbſt zu zermalmen, Auf Grund 
des bekannten polariſchen Verhaltens ſo mancher Ele⸗ 
mentarkörper zum Elektrogalvanismus ſchloß er auf ein 
ähnliches Verhältniß der Harnſteine zu derſelben Kraft. 
Er legte einen in der Mitte durchgeſägten Harnſtein 
von der Größe eines Hühnereies von harter, feſter Sub⸗ 
ſtanz in ein gläſernes, mit Urin gefülltes Gefäß und 
brachte ſeine äußere Fläche mit dem poſitiven, ſeine in⸗ 
nere mit dem negativen Pole in Berührung; noch keine 
Viertelſtunde war der Stein galvaniſirt worden, als die 
vorher blaſſe Farbe dunkler wurde und an beiden Be⸗ 
rührungspunkten mit den Conductoren Luftbläschen auf⸗ 
ſtiegen, welche, ſobald fie die Oberfläche der Flüſſigkeit 
erreicht hatten, augenblicklich zerplatzen. Am Ende des 
negativen Conductors zeigte ſich außer den erwähnten 
Luftbläschen eine Schleimſubſtanz, welche ſich allmählig 
in Geſtalt eines leichten Wölkchens von weißlicher Farbe 
anſammelte. Nach %, Stunden war der auf der durch⸗ 
ſägten Seite früher Stein uneben und löcherig gewor⸗ 
den und ſo mürbe, daß man ihn mit geringem Finger⸗ 
drucke zu Sand zerreiben konnte. — Es wäre wohl 
der größte Triumph für den Electromagnetismus, wenn 
das faſt peinigendſte aller menſchlichen Uebel auf ſo 
leichte Art gehoben werden könnte. 

— Man meldet aus Hochberg, O. A. Waiblin⸗ 
gen: „Ein hieſiger Bürger, Namens Lang, und ſeine 
Ehefrau, welche in einem Jahr und an einem Tage ge⸗ 
boren, ſtarben kürzlich ebenfalls an einem Tage und 
wurden mit einander beerdigt.“ 

— Unter den Trophäen, welche die Engländer aus 
China nach ihrer Heimath abgeſchickt, iſt auch ein glän⸗ 
zend ſchwarzer, ungeheuer langer Zopf, der einem Krie⸗ 
ger des himmliſchen Reichs auf dem Schlachtfelde ab⸗ 
geſchnitten wurde. 

— Vergleicht man die vorzüglichſten Städte Spa⸗ 
niens mit einander, ſo kann ſich einem die Bemerkung 
aufdrängen, daß in keinem Lande der Welt eine ſolche 
unglaubliche Verſchiedenheit im äußern Bilde derſelben 
angetroffen wird, als in Spanien. Und ſo iſt es dort 
mit Allem. Man ſieht ſo verſchiedene Bilder, daß man 
der Meinung wird, die Stadt, welche man fo eben ver⸗ 
laſſen, liege wenigſtens hundert Meilen von der andern. 
Welcher Unterſchied zwiſchen dem italieniſchen Barcelona, 
dem blühenden, im Garten liegenden Valencla, dem 
afrikaniſchen Alicante mit flachen Dächern und Palm⸗ 
Bäumen, mit verſengtem Boden, dem verlaſſenen Car⸗ 
thagena mit ſeinen Felſen und leeren ungeheuren Ge⸗ 
bäuden, dem lieblichen commerciellen Malaga, dem mau⸗ 


I. . Schröders Beitrag zur Kunde des Menſchen und 
des Künſtlers von Meyer. II. Theil, Seite 2. 


riſchen Granada mit ſeinen durch vielen Regen ſtets 
grünen Umgebungen und Alleen, dem engliſchen Gibral⸗ 
tar und dem regelmäßig gebauten, prächtigen Cadix. 
Bei alle dem aber fühlt der Fremde ſich in Spanien. 
Man kann in Frankreich, England, Italien manchmal 
vergeſſen, daß man nicht zu Hauſe iſt, niemals hingegen 
in Spanien: man iſt und bleibt ſtets in der Fremde. 

— Da ſich die Paſſagiere auf der Leipzig⸗Dresdner 
Eiſenbahn ſehr häufig darüber beklagen, daß Funken aus 
der Lokomotive auf ihre Kleider fliegen und dieſe ver⸗ 
derben und oft ganz unbrauchbar machen, ſo hat ein 
Kleidermacher in Dresden unverbrennbare feuerdichte Leip⸗ 
zig⸗Dresdner⸗Eiſenbahn⸗Aſſekuranz⸗Kleider⸗Ueberwürfe an⸗ 
gekündigt. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Ball zu Windſor am 28ſten; am 29ften: 
Nevue des 7 eſten Regiments Hochländer, Be⸗ 
ſuch Sr. Majeſtät des Königs von Preußen bei 
dem preußiſchen Geſandten in London, Herrn 
von Bunſen; am à0ſten: abermalige Fahrt 
noch London, Gottesdienſt in der 
St. Pauls ⸗Kirche. 


** London, 31. Januar. (Auf außerordentlichem 
Wege.) Freitag, den 28ſten, gab Ihre Majeſtät die 
Königin in Windſor einen großen Ball. Außer dem 
König von Preußen und den Prinzen Ferdinand, 
Auguſt und Leopold von Sachſen-Coburg war 
eine glänzende Geſellſchaft verſammelt. Das Orcheſter 
war durch die ausgezeichnetſten Künſtler des italieniſchen 
Opernhauſes nerftärkt. Ihre Majeſtät die Königin tanz⸗ 
te zwei Quadrillen, die eine mit Sr. Maſeſtat dem 
Könige von Preußen und die andere mit einem der 
Prinzen von Sachſen⸗Coburg. Später tanzte ſie noch 
einen Walzer und einen Galopp mit Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Albrecht. Ihre Majeftät zog ſich 
um halb Zwölf aus dem Ballſaale zurück. 

Sonnabend, den 29ſten, früh um 10 Uhr, mans⸗ 
verirte das 72ſte Regiment Hochländer, unter dem Com⸗ 
mando des Colonel Arbuthnot. An jeden Mann waren 
30 Patronen vertheilt. — In Folge des Gerüchts, daß 
Se. Majeſtät der König von Preußen am 29ſten nach 
London kommen würde, um den Tower, die Münze 
und den Themfe: Zunnel zu beſuchen, waren am 
Eiſenbahnhofe des Morgens eine große Anzahl Per⸗ 
ſonen verſammelt, um Se. Majeſtät und Suite zu 
ſehen. Noch vor 11 Uhr war die Plattform von den 
eleganteſten Herren und Damen angefüllt. Die Platt⸗ 
form, auf der der König ausſteigen ſollte, hatte man 
mit rothem Droguet und eben ſo den Weg, der bis an 
die königlichen Wagen führte, mit einem rothen Tep⸗ 
pich von ſchöner Arbeit belegt. Kurze Zeit vor 2 Uhr 
kam Se. Maj. in einem beſonderen Wagenzuge an, und 
begab ſich zum Hrn. v. Bunſen. Die Menge der von dem⸗ 
ſelden eingeladenen gelehrten Perſonen konnte einen Mo⸗ 
narchen nur erfreuen, deſſen hohe wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung allgemein bekannt iſt. Das Frühſtück war auf 
das eleganteſte ſervirt. Der Tiſch war mit einem Ue⸗ 
berfluß von Früchten und Blumen geſchmückt, und die 
Mitte deffelben mit verſchiedenen ſchön gearbeiteten Tro⸗ 
phäen; die bezugreichſte ſtand vor Sr. Majeſtat dem 
Könige. Sie ſtellte zwei aufgerichtete Löwen auf einem 
Felſen dar, worauf ein blafonirter Stern, in deſſen 
Mitte der preußiſche ſchwarze Adler und darüber die 
dreifache Feder des Prinzen von Wales, jede Devife 
mit künſtlichem Lorbeer umwunden, ſich befand. Die 
preußiſche Fahne mit dem Namenszuge F. W. IV. und 
Flaggen mit dem Datum der Königl. Taufe. Das 
Ganze war umgeben mit den Flaggen aller Nationen. 
Am Schluſſe des Dejeuner ſtand Se. Mai, der König auf, 
und brachte den Toaſt auf Ihre Maj. die Königin 
aus und ſprach dann mit kräftigem Nachdruck: „Möge 
Gott fie ſegnen.“ Gleich darauf brachte Lord Aſhley 
den Toaſt auf Se. Majeſtät aus und ſprach die Worte: 
Möge Gott ihn ſegnen für Zeit und Ewig⸗ 
keit. Hierauf brachte Se. Majeſtät die Geſundheit 
des Herrn von Bunſen und feiner liebenswür⸗ 
digen Gattin und Familie aus. Aus dem Speiſe⸗ 
zimmer begab ſich hierauf Se. Maj. in den Salon, 
woſelbſt er, nachdem er einige Gemälde von deutſchen 
Künſtlern betrachtet, mit großer Aufmerkſamkeit eine 
Sammlung von Merkwürdigkeiten beſchaute, die Char⸗ 
les Elliot aus dem heiligen Lande mitgebracht hatte; be⸗ 
ſonders intereſſirte Se. Maj. etwas Waſſer und Bi⸗ 
tum vom todten Meere, ein Stück des Felſens vom 
Berge Tabor und Oelderge und einige Zweige des Oel⸗ 
baums, der jetzt im Garten von Gethſemane wächſt. 
Ritter Neukomm hatte hierauf die Ehre, auf einer Or⸗ 
gel von beſonderer Konſtruktion, benannt Orgue expres- 
dive, dem Könige einige Stücke vorzutragen und Mo⸗ 
ſcheles ſpielte eine Otiginalphantaſie eigener Composition 
auf einem großen Piano. — Kurze Zeit darauf ertheilte 
S. Maj. dem Baron von Heeckeren und Baron Ro⸗ 
chouſen, beſonderen Geſandten des Königs der Nieder⸗ 


lande, eine Audienz. 25 Minuten nach 6 Uhr fuhr Se. 


Maj. unter dem Jubelruf des Volkes nach dem Eiſen⸗ 
bahnhofe zurück. Se. Maj. wollte zwar noch den To⸗ 
wer und den Themſe⸗Tunnel beſuchen, aber fein verläͤn⸗ 


gerter Aufenthalt beim Hrn. v. Bunſen verhinderte ihn 
für dieſen Tag daran. — Im Tower waren große Vor⸗ 
bereitungen getroffen, Se. Maj. mit gebührenden Ehren 
zu empfangen. Das 1. Bataillon der ſchottiſchen Fü⸗ 
filierggrde war daſelbſt in Paradeuniform verſammelt. 
Der Herzog v. Wellington erwartete ebenfalls denſelben 
um 12 Uhr. Der König kam jedoch nicht an, da der 
Beſuch beim Herrn von Bunſen ihn abgehalten hatte. 

Die Nachricht, daß Se. Maj. der König dem Gottes dienſt 
in der St. Pauls⸗Kirche am 30ſten beiwohnen werde, 
hatte die Gemeinde ungewöhnlich zahlreich verſammelt. 
Die ausgezeichnete Vorbereitung des Dechanten (Biſchof 
von Llandaff) verhütete jedoch jede Störung und Un⸗ 
ordnung. Es war dafür geſorgt, daß während des Got⸗ 
tesdienſtes niemand ſeinen Platz verließ, oder Se. Maj. 
auf irgend eine Weiſe incommodirte. Um 9 Uhr wurde 
das Dechanten⸗Thor geöffnet, um Diejenigen einzulaſ⸗ 
ſen, welche Karten vom Canonicus erhalten hatten. 
um halb 10 Uhr wurde das große Thor für das Pu⸗ 
blikum geöffnet, und um %, auf 11 Uhr kamen die 
Präbendaren, die Minor⸗Canonici, die Vicare und Chor: 
fänger in die Kirche und ſtellten ſich in 2 Reihen im 
füdlichen Flügel auf; in demſelben Augenblick wurde 
das nördliche Thor geſchloſſen. Se. Maj. und Suite 
kamen in 3 Staatskutſchen, kurz nachdem das nördliche 
Thor geſchloſſen war, am weſtlichen an. Se. Majeſtät 
hatte vom Eiſenbahnhofe aus den Buckingham = Palaft 
beſucht, wo ihn der Herzog von Cambridge erwartete 
und ſich ihm anſchloß. Kurz vor der Ankunft des Kö⸗ 
nigs von Preußen hatte ſich der Lord⸗Mayor, begleitet 
von ſeinem Kaplan und den Scherifs und andern ſtäd⸗ 
tiſchen Beamten, in der Kathedrale eingefunden. Beim 
Ausſteigen empfingen Se. Majeſtät der Biſchof von 
London, der Biſchof von Llandaff, der Lord⸗Mapor und 
verſchiedene Beamte der Kirche, und führten denſelben 
in den Conſiſtory⸗Court, der für ihn in Bereitſchaft ge⸗ 
halten war. Die Prozeſſion bewegte ſich von dieſem 
Conſiſtory⸗Court zum füdlichen Eingange des Chors und 
Se. Majeftät wurde von den beiden Biſchöfen zu einem 
Sitz geleitet, der an der Sündfeite des Altars für ihn 
bereitet war. Gerade über von ihm nahm der Lord⸗ 
Mayor Platz. Se. Maj. hatte den Wunſch geäußert, 
die ältere engliſche Kirchenmuſik kennen zu lernen, und 
es wurden daher ein Sanctus, ein Tedeum und ein 


Benedictus von Talli, dem Kapellmeiſter Heinrichs VIII., 


vorzüglich vorgetragen. Hierauf hielt der Biſchof von 
London eine ausgezeichnete Predigt über Matth. 14, V. 5. 
— Gleich nach beendigtem Gottesdienſte begab ſich Se. 
Majeftät der König von Preußen im Wagen des Lord 
Mayors nach Manſion⸗Houſe. Auf den Wunſch des 
Königs war das Dejeuner ſo einfach wie möglich zube⸗ 
reitet und nur 34 Perſonen, mit Einſchluß der königl. 
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Suite, zugegen. Der Weg von der Paulskirche bis 
zum Manfionhoufe] war dicht gedrängt voll Menſchen, 
die den König beim Vorbeifahren laut jubelnd begrüß⸗ 
ten. Der Herzog von Cambridge folgte Sr. Maieftät 
dorthin. An der Treppe des Manſionhouſe ſtand der 
Schwert: und der Scepterträger und gingen Sr. Maje⸗ 
ſtät voraus die Treppe hinan, wo Höchſtdieſelben von 
der Lady Mayoreß und Mrs. Fry empfangen) wurden. 
Se. Majeſtät drückte fein Vergnügen aus, Lady Mayoreß 
kennen zu lernen, begrüßte Mrs. Fry als eine Be⸗ 
kannte ſehr freundlich, und führte die erſtere am 
Arme in das Geſellſchafts-Zimmer. Das Speiſezimmer 
war glänzend mit Gas erleuchtet und ausgeſchmückt. Die 
Speiſen waren kalt, aber ausgeſucht, u. die feinſten Weine 
füllten den Schenktiſch. Toaſte wurden nicht ausgebracht. 
Kurze Zeit nach zwei Uhr verließ der König Manfton- 
Houſe und wurde von Lord Mayor an den Wagen be⸗ 
gleitet, den wie gewöhnlich eine unzählbare Volksmenge 
umgab. Von Manſion⸗Houſe fuhr Se. Majeſtät zur 
Reſidenz des Königs von Hannover im St. James⸗ 
Palaſt, wo Allerhöchſtderſelbe die Staats-Zimmer und 
andere Theile der Reſidenz beſichtigte. Hierauf ſtattete 
Se. Maj. der König von Preußen dem Herzog und der 
Herzogin von Sutherland einen Beſuch in Stafford⸗ 
Houſe ab, welches er ebenfalls beſichtigte. Dem Nach⸗ 
mittags⸗Gottesdienſt wohnte Se. Majeſtät in der deut⸗ 
ſchen Kapelle in St. James bei. Seine Ma⸗ 
jeſtät nebſt Suite kamen um drei Uhr daſelbſt an. 
Nach beendigtem Gottesdienſt beſuchten Se. Majeſtät 
die Herzogin von Glouceſter und blieb daſelbſt bis 5 
Uhr, von wo ſich Allerhöchſtderſelbe auf der Eiſenbahn 
nach Windſor zurück begab. 

Se. Maj. der König v. Preußen wird dieſen Abend 
das Drulylane⸗Theater beſuchen, auf ſeinen Wunſch be⸗ 
ginnt die Vorſtellung um 6 Uhr. Nach dem Theater 
dinirt Allerhöchſtderſelbe beim Herzog von Sutherland. 

Morgen früh verläßt der König Windſor, um die 
noch kurze Zeit ſeines Aufenthalts in London zu ver⸗ 
leben. Mittwoch verläßt der Hof Windſor und begiebt 
ſich nach dem Buckingham⸗Palaſt. Der Prinz von 
Wales und die Königl. Prinzeſſin bleiben hier bis zur 
Rückkehr der Königin auf den 5. Februar. Am Sten, 
wie ſchon gemeldet, geht der Hof nach Brighton, da lei⸗ 
der der Geſundheitszuſtand der königl. Prinzeſſin eine 
Veränderung der Luft erfordert. 

Am 29. Morgens kam eine Depeſche an den Lord 
Bloomfield an, die ihm mittheilte, daß Se. Maj. der 
König v. Preußen Woolwich erſt den 4. Febr. beſuchen 
werde. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Abänderung aus 
dem Wunſche hervorgegangen iſt, eine bedeutende An⸗ 
zahl Truppen bei dieſem militäriſchen Schauſpiel ver⸗ 
ſammelt zu ſehen. . 


Frankreich. 


Paris, 1. Februar. (Privatmitth.) Die Des 
putirtenkammer hat geſtern von 1 bis 3 Uhr eine 
geheime Sitzung in ihren Bureaus, und von 3 bis 
4 Uhr eine öffentliche Sitzung gehalten. In der erſten 
wurden drei Vorſchläge, der des Hrn. Ganneron hat 
eine parlamentariſche, der des Hrn. Ducos eine Wahl⸗ 
reform zum Zwecke und der des Hrn. Gelbery bean⸗ 
tragt, die Kammer möchte unter engerer Aufſicht ihre 
Berathungen abdrucken laſſen, und jedem Wähler ein 
Exemplar poſt⸗ und ſtempelfrei zu ſenden, zur Beſtrei⸗ 
tung der Druckkoſten ſoll das Budget der Kammer um 
300,000 Fr. erhöht werden. Die Bureaus haben be⸗ 
kanntlich bloß darüber zu entſcheiden, ob ein Vorſchlag 
in öffentlicher Sitzung vorgeleſen werden ſoll. Sprechen 
ſich drei Büreaus hierüber bejahend aus, ſo wird der 
betreffende Vorſchlag in öffentlicher Sitzung geleſen, im 
entgegengeſetzten Falle wird er, wie man ſich jenſeits des 
Canals ausdrücken würde, auf 6 Monate vertagt, d. h. 
für die laufende Seſſion abgewieſen. Da die Oppoſi⸗ 
tion an den erwähnten Vorſchlägen ihre Kraft von 
neuem gegen das Kabinet meſſen will, war die Kammer 
zahlreich (350) verſammelt, alle Miniſter⸗Deputirten fan⸗ 
den ſich in ihren betreffenden Bureaus ein und erklärten, 
daß ſie zwar alle drei Anträge in öffentl. Sitzung bekämpfen 
werden, jedoch ihrer Befugniß ſich nicht widerſetzen mögen, 
daher dieſelbe in allen Bureaus genehmigt wurde. Am 
ausdrücklichſten ſprach ſich, beſonders gegen die parlamenta⸗ 
riſche und Wahlreform, Hr. Piscatory aus. — In öf⸗ 
fentlicher Sitzung legte der Finanz⸗Miniſter das 
Budget von 1843 vor. Aus dem langen Dokumente 
können wir einſtweilen nur ſo viel hervorheben, daß das 
Defizit von 1843 nur 28 Millionen beträgt, während 
das von 1842 244 Millionen, und das von 1841 116 
Millionen betrug. Der Finanz⸗Miniſter ſtellt die Aus⸗ 
führung mehrerer großen Eiſenbahn⸗Linien in Ausſicht, 
ohne ſie jedoch genauer zu bezeichnen. Was uns in 
dieſem Aktenſtücke am meiſten auffiel und wahrſcheinlich 
den größten Widerſtand finden wird, iſt die Aufopferung 
der Runkelrübe zu Gunſten des Zuckerrohrs, indem Hr. 
Humann vorſchlägt, die einheimiſche Zuckerfabrikation zu 
entſchädigen. — Die Kammer hat ſich bis nach dem 
Zten vertagt. — Die Herren Voillet de St.⸗Philbert, 
Gerant und E. Proux, Drucker des Journals „la Mode“ 
wurden geſtern wegen dreier Artikel in ihrem Hefte vom 
21. Januar von dem Aſſiſenhofe verurtheilt; der erſte 
zu 2 Jahren Gefängniß und 6000 Fr., der andere zu 
3 Monaten Gefängniß und 2000 Fr. 


Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
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Theater ⸗Nepertopire. 


Dienſtag, zum ſiebentenmal: „Der Zauber⸗ 
keſſel“, oder: „Arlequin im Schutz 
des Feeureiches.“ Große Zauber⸗Pan⸗ 
tomime in zwei Aufzügen, nach Weidners 
Ballet: „Der Zauberkeſſel“, bearbeitet und 


in Scene geſetzt vom Balletmeifter Herrn 
Helmke. uſik vom Kapellmeiſter C. G. 
Kupſch. Vorher: „Der Wirrwarr.“ 


Luſtſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 

Mittwoch, zum zweiten Male: „Feſſeln.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Franz. des 
Scribe überfegt von Th. Hell. 


» 
Donnerftag: „Der Barbier von Se: 


villa.“ Komiſche Oper in 2 Aufzügen 
von Roſſini. 
um erſten Male: „Mutter⸗ 
3 oder: „Die neue Fanchon.“ 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen des G. Lemoine von W. 
Friedrich. Muſik von H. Schäffer. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
tinfere am 26. Januar zu Polkwitz vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen wir theuren 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Glogau, den 4. Februar 1842. 
> Ferdinand korenz. 
Dorothea Lorenz, 
geb. F au ſt mann. 


Verbindungs⸗Anzeige. 


erjpätet.) 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich zu 
geneigtem Wohlwollen; 
Ed. Norbert Steiner. 
Minna Steiner, geb. Völk. 
Glatz, den 1. Februar 1842. 


Als Neu vermählte 
ge ee Verwandten und Freunden bei 
ihrer Abreiſe nach Glatz: l 
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Auguſte Bial, geborne 
Joachims ſohn. 
Breslau, den 7. Februar 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einer geſunden Toch⸗ 
ter, zeige ich entfernten Freunden hierdurch 
ergebenſt an. Gleiwitz, d. 5. Febr. 1842. 
C. Theusner, Apotheker. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Julie, gebornen 
von Keltſch, von einem muntern Mädchen, 
zeige, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten 
und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt an. 

Machnitz, den 6. Februar 1843. 

Baron v. Obernitz, Haupt⸗ 
mann a. D. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau von einem Mädchen, zeigt erge⸗ 
benſt an: 


der Ober⸗Regierungs⸗Rath 
von Koenen. 
Breslau, den 7. Februar 1842. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute Nacht ſtarb zu Kratzkau, in Folge 
bei Beſuchs⸗Reiſen ſich zugezogener Erkältung 
und hinzugetretenem Bruſtübel, der Actuarius 
Herr Kroll, ehemaliger Vorwerksbeſiger in 
Trachenberg, mit vieler Aufopferung treu und 
ſehr liebevoll gepflegt und gewartet während 
ſeiner Krankheit in einem Hauſe, das er als 
Gaſt betrat. — Dies zur Nachricht ſeinen 
vielen Freunden und Bekannten. 

Guhlau, den 1. Febr. 1842. Hübner. 
Todes ⸗ Anzeige, 
Das heute früh 8 Uhr nach langem Kran⸗ 


kenlager erfolgte Hinſcheiden der Frau Schul — 


Rektor Kasper, zeigen in tiefer Betrübniß 
hiermit entfernten Verwandten und Freunden, 


ſtatt beſonderer Meldung, an: 


die Hinterbliebenen. 
Reichenſtein, den 3. Februar 1842. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute Mittag um 12 uhr in Folge 
von Alterſchwäche und Entkräftung, nach lan⸗ 
gen Leiden im Töften Lebensjahre erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden der verwittweten Frau 
Kaufmann Chriſtiane Florentine 
Drechs lex, geb. Sibeth, zeigen 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 


ganz ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 
Steinbern, den 3, Februar 1842. 


Wohnungs: Gefuch. 

Es wird von Oſtern d. J. ab eine möglichft 
elegante Wohnung für einen einzelnen Herrn, 
von 3 bis 4 Stuben, nebſt Küche, Beigelaß, 
Wagenremiſe und Stallung auf drei Pferde, 
geſucht. — Auskunft darüber zu geben nach 
Nr. 1 Tauenzien⸗Platz, 2 Treppen hoch. 


Narrhalla 
im Wintergarten, 


Mit Genehmigung des erſten hieſigen Nar⸗ 
ren⸗Fürſten, bleiben feine Gemächer mit al⸗ 
len Emblemen noch heute, Dienſtag, gegen 
ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. geöffnet. Da 
Sereniſſimus gleichzeitig durch ſeinen Hof⸗In⸗ 
tendanten Concert anbefohlen, ſo wird daſ⸗ 
ſelbe jeden Abend 5 Uhr beginnen. 

Kroll. 


gdogggogdeseesagecoe 
2 Mein Subſeriptionsball 8 
2 


2 findet Sonnabend den 12. Febr. im 
cher zu dieſem Zwecke eigends dekorirt 2 


Wintergarten des Herrn Kroll, wel⸗ 


3 fein wird, ſatt. Bille hierzu, wache 8 
8 von heute ab in meiner Wohnung, Zwin⸗ 8 
8 gerſtraße Nr. 7, zwei Treppen hoch, zu 
— daben, ſind nur für diejenigen gültig, 2 
8 deren Name von mir ſelbſt auf die Ein⸗ 8 
S trittskarte geſchrieben iſt. Mit der S 
Eintrittskarte wird jedem Theilnehmer 3 
eine Aktie verabreicht, welche zu einem 


Geſchenk für Damen (beſtehend in gro, © 
ßen Wachsbouquets, Bijouterie 2c.) bes & 
rechtigt. 8 

Die Muſik leitet Herr Kapellmeiſter & 
© Bialeckiz die Direktion der Tänze hat 
Herr Baptifte zu übernehmen die 
Güte gehabt. 

— M. Wiedermann. 
GIOOROHHOCK ed nõE e 


Caſino 


ſindet heute zum Faſtnachts⸗Dienſtage in mei⸗ 
nem Lokale ſtatt. Entree für Herren 10 Sgr., 
Damen frei. Anfang 8 Uhr, Ende 3 Uhr, 
Hierzu ladet ergebenſt ein: 

Menzel, Koffetier, vor dem Sandthor. 


Erbſcholtiſei Verkauf. 


Eine freie Erb⸗Scholtiſei, fünf Meilen von 
Breslau und fünf Meilen von Neiſſe entfernt, 
ift zu verkaufen z es gehören zu derſelben 370 
Morgen Ackerland, 30 Morgen Wieſen, 27 
Morgen Wald und circa 440 Thaler Silber⸗ 
Ziaſen jährlich. Zahlungsfähige Käufer wer⸗ 


In der ſeit zehn Jahren hier beſtehenden, 
auch nach der Inſtruktion des hohen Staats⸗ 
Miniſteriums vom 31. Dezbr. 1839 Königl. 
konzeſſionirten 8 


Privat ⸗Unterrichts⸗ und 
Erziehungs⸗Anſtalt 


werden Knaben für höhere Lehranſtalten, na⸗ 
mentlich für mittlere Klaſſen der Gymnaſien 
und obere Klaſſen der Provinzial⸗Kadetten⸗ 
Inſtitute vorbereitet. 

Manchen Eitern iſt es vielleicht angenehm 
zu erfahren, daß einige aus Krakau gebürtige 
Zöglinge ſich in der Anſtalt befinden, und daß 
für franzöſiſche Konverſation ein wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter Franzoſe angeſtellt ſſt. 

Zu Oſtern d. J. können wieder einige Zög⸗ 
linge aufgenommen werden, und Eltern, welche 
ihre Kinder der Anſtalt anvertrauen wollen, 
werden erſucht, ſelbige ſpäteſtens in der erſten 
Woche des Märzes dem Unterzeichneten an⸗ 
zumelden. 

Grottkau, im Januar 1842 

Der Vorſteher der Anftalt 
Braſche. 


5 Rtlr. Belohnung. 


Am 3. Februar d. J. iſt mir Abends in 
dem Reſtaurations⸗Lokal des Hrn. Häusler, 
grüne Baumbrücke Nr. 1, mein Mantel von 
grau melirtem Tuch, mit ſchwarzem Sammt⸗ 
Kragen und grün carirtem Vorderfutter, ent⸗ 
wendet worden. Ich biete für deſſen Wieder⸗ 
erlangung obige Belohnung an. 

Prätorius, Albrechtsſtr. Nr. 21. 


Gasthaus- Empfehlung. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenst an- 
zuzeigen, wie ich am 28. Dezember v. J. 
den Gasthof, genannt zum Fürsten Blü- 
eher am Burg-Plan, unweit der Königli- 
chen Post hierselbst, von Herrn €. E. 
Pollack käuflich übernommen, Ich em- 
pfehle daher besagtes Etablissement allen 
reisenden Herrschaften, mit der Zusiche- 
rung, wie ich bemüht sein werde, das- 
selbe durch strenge Rechtliebkeit und 
rompte Bedienung stets aufrecht zu er- 
alten, Schweidnitz, den 5. Febr, 1842. 

Thamme. 


ür die Herren Gutsbeſitzer. 
Seiftnſteder- Kalk, als a1 Fuet it 


den erſucht, ſich an Unterzeichneten zu wenden. Dünyungs: Mittel, iſt, in einer größeren Par: 


Strehlen, den 6. Februar 1812. 
e G. E. Wandrey. 


tie nach und nach abzunehmen, zu haben: 
Taſcheuſtraße Nr. 31. 


— 


Bel Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Handbuch des Zeugdruckes. 


Enthaltend den Druck baumwollener und leinener Gewebe, nebſt der damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Färberei und Bleicherei, und einer Beſchreibung der dazu erfor⸗ Waldenburg nach Freyburg, nahe gelegenen 
derlichen chemiſchen Präparate, Farbeſtoffe und Maſchinen. Nach den beſten Hülfs⸗ | 


mitteln bearbeitet von Dr. 
dungen auf 8 Tafeln. 


Chr. H. Schmidt. 


Mit 87 erläuternden Abbil⸗ 
gr. 8. Preis 2 Rtlr. 


I. Abtheilung: Von den für den Zeugdruck erforderlichen chemiſchen Präparaten und 
Farbeſtoffen. — II. Abtheilung: Vom Druck der baumwollenen und linnenen Zeuge, 


enthält das Zeichnen, Singen, Reinigen, Bleichen der Zeuge; alle jetzt gebräuchlichen Druck. aus freier Hand zu verkaufen. 


maſchinen; Beizen und Farben, Druckfarben, Kuhmiſtpaſſage, Ausfärben in Krapp, Tafel- 


farben, einfarbige Böden in der Kattundruckerei, Metallfarben; Farbenſchattirungen, die mit Jahren und bis heute einer 
des achten Grün bedeutenden Nahrung zu erfreuen, und iſt 
Aetfarben für ver: beſonders wegen der am Orte befindlichen 


den Schwefelmetallen dargeſtellt werden; das 


mittelſt Foyenceküpen; von den Refrvagenz Lapis⸗Artikel; Aetzbeizen. 


Fayenceblau, Darſtellung 


228 — ; 


Haͤuſer⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige einen Theil meiner hier in 
dem Badeorte Altwaſſer, den Heilquellen, 
Bädern, fo wie der ſehr belebten Straße von 


Beſitzungen, und zwar: 
1) ein Wohnhaus mit Schmiedewerkſtatt, 
zwei Feuern, 2 Stock hoch, mit noch 
2 daranſtoßenden Wohngebäuden, maffiv, 
2) ein Wohnhaus mit Bäckerei, 1 Stock 
hoch, maſſiv, 


eit mehreren 


Beide Gewerbe haben ſich 
rtwährenden 


ſchieden gefärbte Böden; Aetzreſervag en oder Aetzpappen; Irisdruck; von den Dampffarben] Kohlengruben die Schmiede ſehr gut gelegen. 


für Baummodlenzeuge; von der Appretur. 


Die letzte 


oder der Tod von allen Seiten betrachtet, 


Stunde, 


Beruhigung für Alle, welche ſich der 


Zahlungsfähige Käufer können ſelbſt oder 
unter portofreien Briefen bei mir das Nähere 


erfragen. 
C. Heller, Kaufmann. 
Die unterm 26., 27. und 28. Janvar c. 


Auflöfung nahe fühlen und Die, welche an den Gräbern ihrer Lieben weinen. Von von Unterjeichnetem zum Verkauf offeriste 


C. Th. B. Saal, Pfarrer zu Oderweimar. 


8. 20 Sgr. 


Kaum erſchienen, erfreut fi dieſe Schrift einer Menge günſtiger Beurtheilungen (3. B. 
Hamburger Corre p. 1840. Nr. 291. — Kirchenztg. 1840. Nr. 60 — u. a. m.), die alle 
darin übereinſtimmen, daß der Verf. ſich wohl darauf verſteht, dem Tod ohne Furcht ins 


Angeſicht zu ſchauen. 


bündige, kare und überzeugende Gründe nach und macht ſeine Leſer ſo vertraut mit ihm, 
daß fie ihn als einen wohlthätigen Freund ruhig erwarten und der Abſchied zur Freudig⸗ 


keit wird. 
Vorräthig zu haben bei Graß, Barth 


u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20. 


— 


Zeugniss eines berühmten Schreibmeisters. 


Nach sorgfältiger Prüfung vieler Sorten, be- 
kenne ich hierdurch öffentlich, dass ich noch long finden. 


spondenzfeder (zur besten Schönschrift) und der 


LFE 
— DN keine Feder gefunden habe, welche der Corre- 
* 2 
. 


(London) 


von 


J. Schuberth & Co. aus voller Ueberzeugung, da solche den Gänse- 


kiel an We 


Lordfeder (für Schnellschrift) an Elastieität und 
Brauchbarkeit gleich kömmt. 
3 machen damit zur Verwunderung schnelle Fort- 
schritte und empfehle somit dem schreibenden 

1 Publikum, besonders Lehrern und Eltern diese 
(Hamburg) Federn (der Fabrik von Schuberth und Comp.) 


Meine Schüler 


ichheit noch übertreffen. 


Schaafpbeerde iſt bereits verkauft. 
Denkwitz bei Gr.⸗Glogau, den 3. Febr. 1842 
Mathis, Beſitzer von Denkwitz. 


Die 5 M. von Poſen und IM. von Gne⸗ 


Dabei weiſet er alle Beweſſe friner troſtreichen Wahrheiten durch | fen belegenen Güter Zydowo ſollen aus freier 


Hand auf 6 oder 9 Jahre, vom 24. Juni d. J. 

ab verpachtet werd n. Die Pachtluſtigen wol⸗ 

len ſich gefälligſt bei dem Unterzeichneten, der 

in Poſen, Gerberſtraße Nr. 16, wohnt, mel⸗ 

den. Näheres ift in Breslau im goldenen 

Löwen, Friedrich⸗Wilhelmsſtr., zu erfragen. 
v. Jerzmanowsky. 


Ein Buchhalter kann ſofortige Anftel: 
Das Nähere Reuſche Straße 
Nr. 53, im Gewölbe. 


Zwölf Stück neu verfertigte Mahagoni: 
3 ſind zu verkau fen, breite Straße 
r. 18. 


Ein Mahagoni⸗Flügel 
iſt billig zu vermiethen: Feldgaſſe Nr. 1, 2 
Treppen hoch. 
Vom 1. Juli ab iſt Ritterplatz Nr. 4 die 


Me Etaze, beſtehend aus 5 Zimmern (vorn 
heraus), 1 Küchenſtube, Speiſekammer, ver⸗ 


ROETTGER BOLD T, Schreiblehrer. . ſchloſſenem Korridor, nebſt Keller und Bo: 
Aus obiger Fabrik erhielt so eben eine Sendung, das Dutzend Cor- 


tespondenzfedern 10 gGr.; Lordfedern 
F. E. C. Leuckart in 


Erprobte 


8 gGr., und Calligraphiefedern4gGr 
Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Haar ⸗Tinktur. 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfoches unſchädliches Mittel, weißen, 


grauen, 


zu geben und das Wachsthum derſelben zu befördern. 


den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 
Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


bereit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Niederlage befindet, 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Bekanntmachung. 
Der Poſener Pfandbrief Nr. 110/1089 


Auktion. 
Am ten d. M. Vorm. 9 uhr und Nächm. 


denraum, zu vermiethen. Nähere Auskunft 


daſelbſt par terre. 


Aepfelwein (Cyder), 
die Flaſche 5 Sgr. ZU 

Von dieſem bereits anerkannt guten Wein, 
der ſich zu Weinpunſch, Glühwein, Car: 
dinal und Bifchof recht gut eignet und 


gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe | für Unterleibskranke noch beſonders empfohlen 
Unterſucht und genehmigt von werden kann, offerirt im Ganzen zum Wie⸗ 


derverkauf, ſo wie im Einzelnen: 


C. R. Kullmitz, 


Noch einige ſchöne Zumpeige 
für Herren find auffallend billig zu verkaufen, 
Ring Nr. 4, im goldenen Krebs, 2 Treppen 


Ein hieſiges altes gut tenommirtes Hand⸗ 


Miloslaw, Kreis Wreſchen, über 50 Rtdl., iſt 2 Uhr ſollen im Auktions-Gelaß, Breiteſtraße lungshaus mit ſchönem Handlungs⸗Lokal und 


der Wittwe Anna Maria Rühlmann zu 
Glogau, in ihrer Wohnung in der Zeit zwi⸗ 
chen dem Januar und Mai 1834 verloren 
gegangen. Die etwaigen Inhaber dieſes Jfand⸗ 
briefes werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Filitz in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer 
auf den 12. März 1842 Vormittags 10 uhr 
anberaumten Termine zu melden, oder mit 
Präkluſion aller Rechte die gänzliche Amorti⸗ 
ſirung des Pfandbriefs zu gewärtigen. 
Poſen, den 18. Sept. 1841. 
Königl. Ober: Landesgericht. I. Abtheilung. 
Holz⸗Verkauf 
im Königlichen Forſt⸗Schutz⸗Bezirk Regnitz, 


Forſt⸗Reviers Nimkau gegen gleich baare Be. 
zahlung: 


4 Stück Eichen u. 1 Stück Aspen, ſchwach 
Bauholz, 4 Stück Eichen⸗Prangen, 2½ 
Klftr. Eichen Böttcher⸗Rutzho z, 18 Klftr. 
Eichen⸗Scheit, 55 ¼ Kl. Eichen⸗Aſtbolz, 
35%, Kift. Eichen⸗Stockholz, 4 Schock 
E hen: Abraum:Meißig. 

Termin hierzu ſteht auf Montag den 14. 
Februar c. von 10 bis 12 Uhr Vormittags 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Regitz an. Der 
„ . Profe zu Regnitz wird die zu ver⸗ 
aufenden Holzer vor dem Terminstage den 
ſich Meldenden vorweiſen. 

Nimkau, den 6. Februar 1043 

Königl. Korft: Verwaltung. 
4 8 Bar. v. Seidlltz. 
Deffentiſche Bekanntmachung. 

Der Bauerſohn peter Pros ke aus Rös⸗ 

nig, im Kreise Leobſchüg, iſt durch das am 


31. Januar 1842 iem eröffnere Erkenntniß 


vom 20 d. Mis. für einen Virſchwender er: 
klärt worden, daher demſelden ferner kein 
Kredit mehr gegeben werden kann. 

Bolatitz, den 28. Dezember 1841. 


ichnowskiſches und . 
Fürſt Lich . ele atgtrd Patri 


— — - ef le nm 
Ein Flügel wird billig zu Teig 
Ae > Ar b, 3 Treppen * 


itung a 
für bie 87 Phaler 12% 


8 — —ͤͥͤ — — — 
terjährliche Abonnements Prele für die Breslauer Zeitung f 

Be Mein 1 Thaler 7½ 1 15 Die Ehrontk allein koſtet 90 Sgr. Auswärts 

Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo 


Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 


Seinen: mehrfachen Grundbefig verſehen, wünſcht ne: 


zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Möbels, Haus⸗ ben ſeinem Fabrik⸗Geſchäft noch irgend ein 
geräth und 3 Ballen Angelica-Wurzel, öffent: Geſchäft en er zu ae Näteres 


lich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Februar 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anuktion. 


Ohlauerſtraße Nr. 56, im Comtoir. 

Ein großer Keller, der Eingang von der 
Straße, iſt zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen, worüber Näheres Büttner⸗Straße Nr, 1, 


Am Ilten d. Mts., Vorm. 0 uhr, ſollen im | beim Daushälter, 


Auktions ⸗Gelaſſe, Breiteſtraſte Nr. 42, eine 
Partie neuer Kleidungsſlücke, als: Beinkleider, 
Oberröcke, Weſten, Schlafröcke, Damenhüllen 
2c, öffentlich verſtejgert werden. 
Breslau, den 7. Februar 1842. . 
Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Es ſollen Freitag den 11. Februar d. J. 
Vormittags um 


—, mn 
Ein Uhrmacher⸗Gehülfe, 
verfehen mit feinen Werkzeugen, der ein ſchö⸗ 
nes und richtiges Cylinder⸗Echappement neu 
zu machen verſteht, kann ſogleich Condition 
bekommen bei A. Friedlein in Cracau. 

Reiſe⸗Unkoſten werden vergütet. 


Wobnungs⸗ Anzeige. 


Carlsſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage, be: [ 
10 uhr, zu Bres tau vor der | fiehend aus acht Stuben, einer Alkove, e ner 


alten Reitbahn des 1. Küraffier- Regiments Küche nebſt Küchenſtube, dem Keller- und 
vier Stück Königl. Landbeſchäler gegen gleich | Bodengelaffe von Oſtern ab zu vermiethen. 
baare Bezahlung in Pr. Gelde dem Meiſtbie- Das Nähere iſt bei dem Herrn Wirth oder 


tenden überlaſſen werden. 
Leubus, den 4. Febr. 1842. 
Königl. Schleſiſches Landgeſtüt. 


der gegenwärtigen Mietherin zu erfragen. 


Baieriſches Lager⸗Bier 


empfing und empfiehlt als etwas Vorzügli⸗ 


Brau⸗ und Brennerei: Verpachtung. ches, dem echt bairrifhen faſt gleich, die Kuffe 
Die zu Johannt dieſes Jahres pachtlos nur mit 1 Sgr. 6 Pf. 


werdende hieſige Stadt⸗Brau⸗ und Brennerei, 
der Rathskellerſchank, und die dazu gehörigen 
16 Morgen Acker und Wleſen, nebſt einem 


angelegten Garten, worin eine gute Kegel⸗⸗ 


bahn befindlich iſt, wird auf den 7. März d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr, auf hieſigem Rath⸗ 
baufe, auf anderweitige 3 oder 6 Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet, und ſind die Pachtbedin⸗ 
gungen jeder Zit beim Bürgermelſter einzu⸗ 
ſehen. Die Brauerei ift erſt im Jahre 1830 


neu gebaut und zweckmäßig eingerichtet, und Morgens 


hat bis jetzt einen guten Abſatz gehabt, der 
bei dem vorſeienden Bau der Freiburger Ei⸗ 
ſenbahn, über das * gewiß noch 
vergrößert werden wird. 
Canth, den 1. Februar 1842. 
Die Brau ⸗Commune. 


n Verbindung mit ihrem Bei 


i Schmidt, 
Ringe und Blücherplatz⸗Eck: im Keller. 


7. Februar 1842. 


Barometer 
3. E. 


6 uhr. 27“ 
’ 9 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nochmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


koſtet die 


Maskenball, 


Faſinacht? Dienftag den 8. Febr. 
m 


König von Ungarn, 
Biſchofsſtraße Nr. 13. 
Näheres beſagen die Anſchlagezeltel. 


A. Metzler. 


Ein hieſiges Grundſtück wird in Höhe von 
56000 Rthl. zu kaufen geſucht durch E. 
Berger, Ohlauerſtr. 77. 


Pfannkuchen, 
das Stück 9 Pf, und 1 Sgr. von vorzügli⸗ 
cher Güre, empfiehlt: H. Thieme, 
auf dem Neumarkt zur Fichte. 
Nicht zu überſehen. 
Nikolaiſtraße Nr. 73, im ten Stock nahe 
am Ringe, iſt eine meublirte Stube zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen: 
Wiederum empfing 
frischen marin. Elh. Lachs, 
das Pfd. 12% Sgr., © 
frischen marin. Elb. Stöhr, 
das Pfd. 6 Sgr., 
in Gebinden billiger. 
C. F. Rettig 
Oderstrasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 


Ein Forſt⸗Eleve findet eine offene Stelle. 
Wo? ſagt das Commiſſions⸗Comtoir, Ohlauer 
Straße Nr. 77. 


Elbinger Bricken, 
in / und Ys Gebinden, 


marinirten Lachs, 
in Yo Gebinden, 


echten Schweizer ⸗Käſe, 
1 Holländiſchen Käſe, 
5 Limburger Käſe, 
offerirt in fhöner Waare zum Wiederverkauf, 


als einzeln: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Zu vermiethen 


und Term. Oſtern oder Johanni zu beziehen 
die dritte Etage, beftehend in fünf Zimmern, 
Küche und Beigelaß des Hauſes Ring Nr. 34 
(an der grünen Röhre). Das Nähere in der 
Handlung Joh. Samuel Gerlitz daſelbſt. 


Täglich friſche Pfannkuchen. 
Punſch Pfannkuchen, mit Aepfel⸗Marmelade 
gefüllt a 1 Sgr. 3 Pf., mit Himbeeren & 
1 Sgr., mit Pflaumen a 9 Pf. empfiehlt 
die Ganditorei des Carl Schenck, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 75. 


2000 Nthl. 
zur erſten Hypothek, gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit werden auf ein hieſiges Grundſtück 
verlangt im Commiſſions⸗Comtoir bei E. 
Berger, Oblauerſtr. Nr. 77. 


Angekommene Fremde. 

Den 6. Februar. Gold. Gant: Herr 
Gutsbeſitzer Schmetzing a. Köln. Hr. Ober⸗ 
Amtim. Braune aus Nimkau. — Goldene 
Schwert: H. Kaufleute Schurig a. Bre⸗ 
men, Quaack a. Leipzig, Drey a. Mannheim, 
Buhl a. Elberfeld. Hr Fabrik⸗Dirigent Frank 
a. Loſſ n. Hr. Handlungs⸗Kommis Helbig a. 
Bolkenhain. — Königs » Krone: Herr 
Stadt⸗Aelteſter Stuckart aus Schweldniz. — 
Weitze Adler: Hr. Bar. v. Bock⸗perms⸗ 
dorf a. Wiesbaden. 
Bette a. Trebni. Hr. Ober⸗Amtm. Braune 
a. Rothſchloß. HH. Gutsb Bar. v. Seyd⸗ 
li a. Pilgramshain, v. Schidfus a. Trebnig⸗ 
Hr, Kaufm. Pölſchke aus Frankfurt a. d. O. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Scholz a. 
Ratibor. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm- 
Ruhnitz a. Raribor. Hr. Gutsb. von Liered 
a. Gallowitz. — Zwei goldene Löwen: 
9. Fabrikanten Moll und Erber a. Brieg. 
HP. Kaufl. Schleſinger aus Ratibor, Hirſch⸗ 
mann a. Kreuzburg. — Hotel de Gilefie: 
Hr. Lleut. v. Kalkſtein a. Neiſſe. — Deut⸗ 
ſche Haus: Herr Rathmann Howack aus 
Halnau. — Hotel de Saxe: Hr. Ober 
förfter Schmidt aus Minkowski. — Weihe 
Storch: HH. Kaufl. Fränkel a. Neiſſe und 
Fränkel aus Zülz.. Weiße Roß: Herr 
Buchhalter Raabe aus Berlin. — Gelder 
Löwe: Herr Kaufm. Hiller a. Trachenberg. 
— Goldene Baum: Herr Mühlenbau⸗ 
meiſter Liepert a. Neuwedel. 


— — 


Univerſitäts Sternwarte. 


Thermomtter⸗ 
inneres. Äußeres, 


platte, „Die Schleſiſche Chrontk , iſt am biefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Ghronit (inelusive Pente) 
den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 
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Hr. Juſtiz Kommiſſartus 
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